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n i d 1 b. 


— — 


Berlin den 24. März Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Prediger Ahrendts zu Bepersdorf 
bei Bernau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 


„Der Juſtiz⸗Kommiffarſus Pfleſſer in Luckau 
iſt zugleich zum Notar in dem Departement des 
Koͤnigl. Ober-Landesgerichts in Frankfurt a, d. O. 
beſtellt worden. 


Der General-Major und Commandeur der ten 
Diviſion, von Roͤder, iſt von hier nach Torgau 
abgereiſt. : 


— II 0 — 


Aus land. 


1 F nnr ch. A 
Paris den 20, März. Der Messager enthält 
ee „Wir glauben, verſichern zu koͤnnen, 
treff a & Serlchte der Deutfchen Zeitungen in Ber 
it d neh ermählung des Kronprinzen von Bayern 
— find Peinzeffin Clementine durchaus ungegrüns 
hr Münche er Beſuch, den die Prinzeſſin Marie 
* Anl aß " abgeſtattet hat, mag zu Vermuthun⸗ 
— einer der pn oben; aber wir zweifeln, daß 
8 an 
V ca geda a an die in Rede ſtehende 
i > war in den Büreaus des Miniſte⸗ 
riums 1 Ren das Geruͤcht verbreitet, 2 
eee 1 9 eingereicht, 
e a i 
Ausdrucken verweigert babe: w 


Man chreibt von einer nahe bevorſtehenden 
Reiſe 7 von Chateaubriand nach Deutſch⸗ 


and. we 

Ben⸗Arach, der Abgeſandte Abdel⸗Kaders, wird 
morgen oder übermorgen in Paris erwartet. 

Am künftigen Dienſtag wird der General⸗Proku⸗ 
75 der age e feinen Bericht über den 
Hubertſchen Prozeß vorlegen. 5 

Der ia — der Civil» Liſte eine Summe 
von 50,000 Fr. zur Ausbeſſerung des Schloſſes 
Heinrichs IV. zu Pau ausgeſetzt. 

Es Heißt, Graf Bourmont und feine Familie wä⸗ 
ren des Aufenthalts in Rom überdruͤſſig und woll⸗ 
ten wieder auf ihre Guͤter in Frankreich ziehen. 

Briefe aus Algier vom 2. d. melden, daß der 
General Negrier ſich mit 2000 Mann an der aͤußer⸗ 
ſten Graͤnze der Provinz Algier befindet, und daß 
ſich ihm alle Stämme ohne Widerſtand unterwer⸗ 
fen. Die Franzoͤſiſchen Truppen haben von Coleah 
Beſitz genommen. Ben⸗Aiſſa ſoll wegen der Uns 
terwerfung Achmed Bey's und aller Kabylen der 
Provinz Konſtantine unterhandeln. Die Staͤmme 
erklären ſich bereit, einen Tribut zu zahlen, und 
Achmed Bey will als bloßer Bürger in Konſtan⸗ 
tine leben. 

Ein Rentier, der mit dem Buchſtaben N. bes 
zeichnet wird, iſt unter Beſchuldigung politischer 
Verbrechen feſtgenommen worden. 

Der Herausgeber der Carliſtiſchen Zeitung la 
Mode iſt geſtern zu einjährigem Gefängniß und 
20,000 Fr. Strafe verurtheilt und das Blatt zwei 
Monate ſuspendirt worden. f 
Ein hieſiges legitimiſtiſches Journal behauptet, 
daß ihm ein Schreiben aus Madrid nachſtehenden 
Inhalts zugegangen ſey: „Der Theil des Iſten 
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Garde⸗Regiments, der in Ouabalarara kantonnirt 
iſt, hat ſich em oͤrt, den Oberſten und die Offtziere 
getödtet, und ſich dann unverzüglich bis auf den 
letzten Mann in Marſch geſetzt, um ſich der Kar⸗ 
liſtiſchen Armee anzuſchließen.“ 

Briefen von der Navarreſiſchen Gränze 
vom 14. März zufolge, wäre in dem Karliſtiſchen 
Hospitale von Irache bei Eſtella der Typhus aus⸗ 

ebrochen. Die Beſorgniß, daß dieſe Krankheit 
ſich nach Eſtella verbreiten moͤchte ’ ſoll Don Car⸗ 
los bewogen haben, ſich am 8. mit ſeinem Hofe 
nach Villafranca in Ouipuzcoa zu begeben. 

Die Zeitungen aus Barcelona vom 6. d. ent⸗ 
halten Folgendes: „Der Brigadier Ayerbe, der 
über den Ebro gegangen war, um Gandeſa zu 
entſetzen, iſt am 27. Februar bei Cherta von den 
Karliſten unter Cabrera und Langoſtera angegriffen 
worden. Die Chriſtinos trieben aber den Feind 
mit bedeutendem Verluſt zurück; die genannten bei⸗ 
den Karliſtiſchen Generale ſollen dabei verwundet 
worden ſeyn.“ 8 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Seit 
einigen Tagen bemerkt man in Paris die Anweſen⸗ 
heit mehrerer Perſonen, die von Don Carlos hier⸗ 
her geſchickt worden ſeyn ſollen und täglich Konfe⸗ 
renzen mit einigen Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps, mit mehreren Spaniſchen Flüchtlingen und 
mit einem der hoͤheren Beamten des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten haben. Man ver 
mutbet, daß fie von Don Carlos beauftragt wor« 

en find, die Bedingungen, die man wegen der 
lusſoͤhnung der friegführenden Parteien in Spa: 
nien vorgeſchlagen hat, zu pruſen. 

Telegraphiſche Depeſche. Bayonne den 16. 
März. Am 20. Febr. hat der Brigadier Tardi⸗ 
nos bei Caſtril die Bande des Tallada überrums 
pelt und gänzlich zerſtreut; die Karliſten verloren 
ihr Kriegsmaterial; Tallada ſelbſt wurde am 7. 
März von den Nationalgarden von Barran ge⸗ 
fangen genommen, Bafilio, auf ſeine eignen Streit⸗ 
kräfte reducirt, ſucht Eſtremadura zu erreichen. 

ie Gazette ſtellt die Nachricht von Tallada's 
Gefangennehmung ſehr in Zweifel; fie hat Madri⸗ 
der Briefe vom 10. Maͤrz, die nichts davon ſagen.) 

S a n in. 

Madrid den 10. März. Der Generol Eſpar⸗ 
terd hat am 2. März nachſtehende Proklamation 
on die von ihm kommandirte Armee erlaſſen: j 

„Seit dem September habe ich unaufboͤrlich die 
Regierung Ihrer Mojeſtät erſucht, der Armee das 
zur Auszahlung des Soldes der Offiziere und Sol · 
daten fo dringend möthige Geld zu überſenden. Ich 
forderte, wenn auch nicht Alles, da der Zuſtand der 
Nation dies nicht erlaubt, doch einen ſo bedeuten⸗ 
den Theil als irgend moͤglich, aber bis jetzt habe 
ich nicht erhalten konnen, was ich fo dringend ver⸗ 
langte. Wiederholte Geſuche um Schuhe, Klei⸗ 


dungsſtücke und Lebensmittel haben keinen beſſeren 
Erfolg gehabt, ſo daß ich genoͤthigt l bin, 
Gewolt zu gebrauchen und ſogar meine Unterſchrift 
u kompromittiren, damit es der Armee nicht an 
den täglichen Rationen fehle und fie im Stande ſei, 


die Operationen auszuführen, die auf den Linien 


von Medianas ſtattgefunden und den Tapferen, die 
daran Theil genommen, neue ene 
haben, indem fie ihre würdigen Wafſfen⸗Gefährten, 
die Garniſon von Balmaſeda, aus der gefährlichen 
Lage befreiten, in der dieſelben ſich befanden. Bei 
dieſem Stande der Dinge habe ich mich genoͤthigt 
geſehen, zu befehlen, daß man die Intendanten der 
Provinzen, welche ſich weigerten, die auf ihre Die 
ſtrikte ausgeſtellten Anweiſungen anzuerkennen, ge⸗ 
fangen nach meinem Hauptquartier bringe, elne 
Moßregel, die zwar meinem Charakter widerſtrebt, 
die ich aber doch ergreifen mußte, da alle meine 
Beſtrebungen nur darauf gerichtet ſind, den tapfe⸗ 
ren Soldaten, die ich kommandire, den nothwen⸗ 
digen Unterhalt zu verſchaffen. Es blieb mir nur 
noch ein Ausweg uͤbrig, und ich habe dieſen einge⸗ 
ſchlagen; ich habe mich an den National: Kongreß 
gewendet, ihm die kritiſche Lage der Armee geſchil⸗ 
dert und ihn gebeten, da meine Geſuche bei der Re⸗ 
gierung vergebens geweſen, ſchnell geeignete Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, und das Loos der Tapferen, 
die ich kommandire, zu erleichtern und ihnen, ſo 
wie mir ſelbſt, die Mittel zu gewähren, uns des 
uns gewordenen wichtigen Auftrages entledigen zu 
koͤnnen. Kameraden! ich habe nichts unterlaſſen, 
um Eure Lage zu verbeſſern; Ihr ſeid davon übers 
zeugt; aber wiſſet auch, daß ich, feſt entſchloſſen, 
nicht den Degen aus der Hand zu legen, fo lange, 
noch ein einziger Feind unſerer geliebten Königin 
Iſabella und der öffentlichen Freiheiten zu bekaͤmpfen 
it, zu Eurem Beſten jedes Opfer bringen werde. 
Ich hoffe aber auch meinerfeitö, daß ihr mit jener 
Beharrlichkeit, die den Spaniſchen Soldaten chas 
rakteriſirt, die Entbehrungen und Beſchwerden des 
Kriegs mit Ergebung tragen werdet, und daß der 
Ruhm für Euch der ſtaͤtkſte Sporn ſeyn wird. 
Die Lage unſerer Feinde iſt mit der Eutigen nicht 
zu vergleichen. Aller Hulfsmittel beraubt und ohne 
Lebensmittel, ſehen ſie ihre Exiſtenz mit jedem Tage 
ſchwieriger werden. Die überall durch die Natio- 
nal⸗Waffen über fie errungenen Siege müͤſſen die 
Stunde des entſcheidenden Triumphs beſchleunigen, 
und Ihr werdet dann in den Schooß Eurer Fami⸗ 
lien zurückkehren im Glanze Eurer Tugenden und 
beladen mit den Beweisen der Dankbarkeit Eurer 
Königin und des Vaterlandes. Bis mir andere 
Summen zugehen, habe ich die Vertheilung von 
160,000 Realen befohlen. Dies iſt Alles, was ich 
bis jetzt erlangen konnte, und ich will, daß dies der 
Armee angezeigt werde, damit ein Jeder ſich von 
der Billigkeit uͤberzeugen koͤnne, mit der er behan⸗ 
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delt worden. Kameraden! Beweiſet Tapferkeit und 
eusdauer und Farm General arp Euch den 
1 uptquartier Haro, den 2. März. 
f 5 n en en Luhana.’ 
Das Küſten⸗Wachtſchiff „Iſabella II.“ hat drei 
ahrzeuge weggenommen, die an der Küfte von 
atalonien Schleichhandel mit Salz, Taback und 
wefel trieben. 7 
In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
zeigte Herr Lujan an, daß er in Bezug. auf einen 
Artikel der „Hofzeitung“, der für die Minorität in 
beiden Kammern beleidigend ſei, 
ge Fragen an die Miniſter richten werde. Der be⸗ 
treffende Artikel lautet folgendermaßen: „Eine, ſo⸗ 
wohl hinſichtlich ihrer Zahl, als ihrer Argumente 
gleich unbedeutende Oppoſition in beiden Kammern 
iſt jetzt, da fie das Syſtem der Ordnung und Ges 
rechtigkeit ſich immer mehr befeſtigen ſieht, mit blins 
dem Eifer bemüht, die Öffentliche Ruhe zu ſtoͤren, 
als das einzige Mittel, die Herrſchaft wieder zu 
erlangen, ohne zu bedenken, daß ſie dieſelbe bald 
verlieren und in den allgemeinen Untergang mit hin⸗ 
eingeriffen werden würde, Die Regierung, welche 
ſich auf den National⸗Willen gründet, deſſen Aus⸗ 
druck die der Regierung ergebene parlamentariſche 
Majoritat iſt, verachtet dergleichen Angriffe.“ Nach⸗ 
dem Herr Lujan die Rednerbühne verlaſſen hatte, 
richtete Herr Gallardo, ehemaliger Bibliothekar 
der Kammer, aufgebracht darüber, daß er dieſen 
Poſten verloren, einige beleidigende Worte an Hrn. 
Maldonado, der ihm eine Ohrfeige gab. Hr. Gal⸗ 
lardo wandte ſich zwar ſogleich an den Präjidenten, 
allein die Kammer wollte ſich nicht in dieſe Aogele⸗ 
genheit miſchen. Hierauf kam es zwiſchen mehre⸗ 
ren Deputirten zu einem heftigen Wortwechſel, der 
damit endigte, daß Herr Mendizabal den Grafen 
von Toreno und Hrn. Queipo zum Zweikampf her⸗ 
ausforderte. 8 
Die Dunizipalität von Madrid hat in einer Ders 
ſammlung am 8. beſchloſſen, die Regierung in einer 
Adreſſe zu erſuchen, die Hauptſtadt zu verprovian⸗ 
beben damit diefelbe, im Falle eines unvorherge⸗ 
ehenen Angriffs, nicht ohne Lebensmittel ſei. 
3 405 Mere an Commerce enthält ein Schrei⸗ 
A A adrid vom 10. März, welches als eine 
Eſperkirdig die (oben mitgetheilte) Proklamotlon 
ſelbſt, als a betrachten iſt und von jenem Dlafte 
Minifteriung be einem Anhänger des Spaniſchen 
darin: „Die 9 b bezeichnet wird. Es beißt 
und entrüſtet ie erung iſt zu gleicher Zeit erſtaunt 
dem der Geier N den unglüdlichen Leichtfinn, mit 
liebe e Eſpartero, von unfeliger Eigen: 
. » fein Ohr den treuloſen Einfluͤſte⸗ 
15 0 ddr Exaltirten geöffnet hat. Man ſuchte 
ihn zu de daß die Regierung ernſtlich daran 
denke, ihm das Kommando zu nehmen, worauf er 
ſich ſogleich bseilte, das Minifterium in Verlegen⸗ 


übermorgen eini⸗ 


heit zu ſetzen, indem er dadurch ſich im Amte zu er⸗ 
halten hoffte. Die von dem Grafen von Luchana 
an feine Soldaten erlaſſene Proklamation würde bes 
unruhigend ſeyn, wenn man nicht aus ſeinen an⸗ 
ſcheinend gegründeten Klagen eine geheime Aufre⸗ 
gung, eine rein perfbnliche Leidenſchaft hervorblik⸗ 
ken fähe. Der Obers Befehlshaber wirft dem Mir 
niſterium vor, daß es ihn ohne alle Huͤlfsmittel 
laſſe, während in Wahrheit die Regierung ſich ers 
Iadpfe, um den Bedürfniſſen der Nord» Armee zu 
genügen. Er drobt ferner, eine motivirte Vorſtel⸗ 
lung an die Cortes zu richten, allein dieſe Dro⸗ 
hung bat nichts Erſchreckendes für das Kahnnet, 
welches alle ſeine Klagen auf die ſiegreichſte Weiſe 
u widerlegen vermag, denn es ift allgemein bes 
anne: 1) daß erſt vor wenigen Tagen die Summe 
von 313 Millionen in baarem Gelde an die Nord⸗ 
Armee abgeſandt worden iſt; 2) daß man ihr 
60,000 Paar Schuhe geſchickt hat, von denen Mas 
drid 20,000, Vittoria 10,000 und Saragoſſa 30,000 
Paar geliefert haben; 3) daß die Regierung im Ja⸗ 
nuar und Februar der Nord-Armee 17,000 Paar 
Beinkleider, eine große Anzahl Kamaſchen und 
30,000 Hemden üͤberſandt hat; 4) endlich, daß in 
8015 eines vor wenigen Tagen abgeſchloſſenen, 
ehr vortheilhaften Uebereinkommens die Lieferung 
von 75,000 Rationen taglich für die Truppen ge⸗ 
ſichert worden iſt. Dieſe Thatſachen widerlegen 
auf ſchlagende Weiſe die vagen Beſchuldigungen 
Sjporteiß 0, die Niemand kompromittiten, als ihn 
ſelbſt. 

Der Karliſtiſche Korrefpoudent des Morning- 
Herald ſchreibt aus dem Hauptquartier Eſtel la 
unterm 8. März: „Der Zeitpunkt der aktiven Ope⸗ 
rationen iſt endlich herangekommen, und ich hoffe, 
meine Briefe werden nun intereſſanter werden. Die 
beabſichtigten Bewegungen des Generals Guergue 
werden ſtreng geheim gehalten, doch bin ich im 
Stande, anzeigen zu können, daß die Artillexle⸗ 
Brigade, beſtehend aus einem Sechsunddreißig⸗ 
Pfuͤnder, aus zwei Achtzehnpfündern, aus einer 
ſechzehnzoͤligen Haubitze, aus dem „Moͤrſer Une 
geheuer“ und zwei neunzoͤlligen Moͤrſern, begleitet 
von zwei Compagnieen Artillerie unter dem Kom⸗ 
mando des Mojors Trobos, Befehle erhalten hat, 
in Eilmaͤrſchen nach Baqufcua vorzuruͤcken und dort 
auf weitere Befehle zu warten. Die ganze Armee 
in den Provinzen hat Befehl erhalten, ſich zum 
Dienſt bereit zu halten, und mehrere Bataillone 
find in der Richtung auf Viana nach dem Ebro 
marſchirt. Dreihundert Bauern ſind Tag und Nacht 
mit der Ausbeſſerung der Landſtraße nach Viana 
beſchaͤftigt, damit fie für Kanonen fahrbar werde. 
Der Chef des Generalſtabes, General Guergug, 
verläßt uns dieſen Morgen, und man vermuthet, 
daß er die Umgegend von Viana recognoseiren 
werde.“ 
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Großbrittanien und Irland. 
London den 19. März. Das Haus der Ges 
meinen hat vorgeſtern mit einer Mehrheit von 205 
Stimmen (300 gegen 95) beſchloſſen, nicht in ein 
Comite zu gehen, zur Unterſuchung des jetzigen 
Standes der Korngeſetze; mit andern Worten, auf 
freien Getraidehandel i vorerſt nicht zu hoffen. 
— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes hat 
ich Lord Palmerſton über Krakau geäußert. (Es 
cheinen überhaupt die auswärtigen Verhaͤltniſſe 
aufs Tapet gekommen zu ſeyn.) — 
an hat bemerken wollen, daß ſeit der letzten 
miniſteriellen Kriſis Lord Melbourne öfter als je, 
oft zwei⸗ und dreimal des Tages, zur Königin ges 
rufen wird, auch daß öfter Kabinets⸗Rath iſt, dem 
gewöhnlich alle Minifter beiwohnen. 

Ueber das Reſultat der vorgeſtrigen Debatte in 
Betreff der Korngeſetze bemerkt der Courier: „Das 
Unterhaus hat geſtern Abend mit einer Majoritaͤt 
von 205 Stimmen entſchieden, daß es ſich nicht 
in den Ausſchuß verwandeln wolle, um die Wir⸗ 
kungen der jetzigen Korngeſetze in Erwägung zu 
ziehen. Wir bedauern dieſe Entſcheidung, obgleich 
wir keine andere erwartet haben. Das Unterhaus 
beſteht hauptſächlich aus Land⸗Eigenthümern, wel⸗ 
che durch eine Aufhebung der Korngeſetze offenbar 


eine temporaire Verminderung ihrer Einkuͤnfte er⸗ 


leiden würden; es darf daher nicht überraſchen, 
daß jene Verſammlung es für unzweckmaßig hält, 
die Diskuſſion einer Frage zu unterſtützen, gegen 
die ſogar die große Maſſe des Volks, deren Inter⸗ 
eſſen doch am meiſten dabei betheiligt ſind, eine 
unbegreifliche Apathie zeigt. Nur eine äußere Ge: 
walt, und zwar von nicht gewöhnlicher Stärke, 
koͤnnte das Parlament dereinſt bewegen, auf die 
Erörterung der Brodtaxe einzugehen, und während 
Hunderttauſende fich dazu drangen, um Petitionen 
gegen das neue Armengeſetz und die Lehrlingſchaft 
der Neger zu unterzeichnen und mit ihrem Athem 
die Segel der Popularitäts⸗Jaͤger anzuſchwellen, 
werden nur in langen Zwiſchenraͤumen einmal eis 


nige vereinzelte Petitionen gegen eine Abgabe ein⸗ 


die nicht nur den Preis eines jeden Bro⸗ 
es die arbeitende Klaſſe verzehrt, ver⸗ 
zugleich die beſten auswaͤr⸗ 
tigen Märkte für den Abſatz der Erzeugniſſe ſei⸗ 
nes Fleißes verſchließt. Da das Engliſche Volk 
eine fo. ſtrafbare Gleichgültigkeit gegen feine eigene 
Wohlfahrt zeigt, ſo erregt es uns weder Erſtau⸗ 
nen noch Verdruß, zu ſehen, daß die Landbeſitzer, 
welche die überwiegende Zahl im Unterhauſe bilden, 
ſich weigern, den erſten Schritt in einer Maßregel 
u thun, die für den erſten Augenblick ihre Ein⸗ 
unfte ſchmaͤlern würde, obgleich fie, wie wir 
glauben, am Ende eben fo wenig dabei verlieren 
N 10 als irgend eine andere Klaſſe im Koͤnig⸗ 
reiche. 


gebracht, 
des, welch 0 
doppelt, ſondern ihm 


Aus Jamaika ſind Nachrichten bis zum Sten 
1 5 ur Chronicle 
om 2. Februar meldet, daß ſich auf Cuba, in dem 
Diſtrikt Tallada, die Neger empört, einige P an⸗ 
zungen verbrannt und mehrere Menſchen getoͤdtet 
hätten. Den letzten Nachrichten aufolge, waren 
jedoch die Empoͤrer von der Miliz vollig eingefchlof: 
fen, und man hoffte, die Empörung bald zu une 
terdruͤcken. Auch auf einigen der größten Pflan⸗ 
zungen an der Weſtſeite des Demerara hatten Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden. Die Legislatur von Mont: 
ferrat hatte ſich für die Aufhebung des Lehrlings⸗ 
abi mit dem erſten Auguſt dieſes Jahres ers 
5 ben dae 
u ag den 18. März. Die Herzo⸗ 
gin Bernhard von Sochſen⸗ Weimar wird Re 
nach Rom abreiſen, wo ſich ihr Gemahl und ihr 
ältefter Sohn befinden. Der Letztere iſt noch im⸗ 
mer nicht von feiner Krankheit hergeſtellt. 
Amſterd am den 19. März. Das Handels⸗ 
blatt findet ſich veranlaßt, die bekannten von der 
Londoner Konferenz beſchloſſenen und von Belgien 
bereits vor mehreren Jahren genehmigten 24 Ar⸗ 
tikel feinen Leſern jetzt vollſtaͤndig mitzutheilen. 


1 Deut ſchlan d. 

Dresden den ar. März. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Johann hat eine auf die Dauer von meh⸗ 
reren Monaten berechnete Reiſe nach Italien und 
Neapel heute früh von hier uber Prag und Linz 
angetreten. 

Weimar den 18. Maͤrz. Sichern Nachrichten 
zufolge, werden unſere hoͤchſten Herrſchaften ſich in 
der Mitte des künftigen Monats nach Berlin beges 
ben und dann von da aus eine Reiſe in die Bäder 
antreten. Der Großherzog wird nach Karlsbad oder 
Kiſſingen gehen. u 

Hamburg den 20. März. Dieſen Morgen 
hatten wir das ſchoͤne Schauſpiel, ſieben verſchie⸗ 
dene Dampfſchiffe und ein Segelſchiff, welches, 
da der Wind Südoſt und folglich ungünſtig war, 
von einem der Dampfſchiffe am Schlepptau hier 
ankommen zu feben, womit die Schifffahrt dieſes 
Jahr wieder eröffnet wurde; außer dieſen find 
noch 25 bis 30 Schiffe allein zwiſchen Gluͤckſtadt 
und der Lühe im Anſegeln, die alle, wenn der Wind 
günftig iſt, morgen den hieſigen Hafen erreichen 
werden; auch find dieſen Morgen mehrere Schiffe 
von hier abgegangen, und die Fahrt nach und von 
Harburg iſt gleichfalls wieder hergeſtellt. Untere 
wärts der Elbe befindet ſich noch viel Treibeis, 
welches aber der Schifffahrt nicht ſehr hinderlich 
iſt. Die Schifffahrt der Elbe ward am 30. Dez. 
v. J. durch Treibeis geſtoͤrt, vom 11. Januar war 
die Elbe bis Blankeneſe mit feſtem Eiſe bedeckt, 
welches nachher bis unterhalb Stade ſich erſtteckte, 
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= — 14. Januar an is man mit Pferden 
u litten nach Harburg fahren. 
Frankfurt a. M. den 21. März. Die Bun⸗ 
des⸗Verſammlung ſetzt unter dem Präſidium des 
Koͤnigl. Preußiſchen Bundestags- Geſandten, Herrn 
General von Schoͤler, ihre gewöhnlichen Sitzungen 
fort. Ob, wie in auswärtigen Blättern berichtet 
worden, die Hannoverſche Verfaſſungs⸗ Frage bei 
der hohen Bundes: Verſammlung in Anregung ges 
bracht ward, darüber vernahm man hier ſeither 
durchaus nichts. Seit wenigen Tagen hat ſich 
aber das Gerücht verbreitet, daß die Stadt Hil⸗ 
desheim ſich berufen gefunden habe, in Bezug auf 
die Aufrechthaltung der Verfaſſung von 1833 der 
Bundes⸗Verſammlung eine Schrift zu uͤberreichen. 
Der bekannte Agent des Don Carlos, Baron 
de Los Valles, iſt in der verfloſſenen Woche au 
der Ruͤckreiſe nach Spanien über Frankreich durch 
unſere Stadt gekommen. 3 
Seydelmann, welcher heute ſein Gaſtſpiel hier 
beendigt, erhielt für die vier Rollen von der Thea⸗ 
fer: Direction Einhundert Louisd'or und erntete 
den größten Beifall des ſtets in Maſſe anweſend 
geweſenen Publikums. 
München den 17. März. Laut heute hier eins 
getroffenen Nachrichten aus Alexandrien iſt Se. 
Hoheit der Herzog Maximilian am 16. Februar 
0 > Ya ane er f 0 
Bei der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft herrſcht 
viel Thaligkeis; vor Ae Laer Ah Feng 
ben der Legations⸗Secrekar v. Adelung, von Wien 
kommend, als Courier ein. — Vieles deutet auf 
nahebevorſtehende Veränderungen im politifcheu Le: 
ben, die wohl mit dem Eintreffen des Kaiſers Ni: 
kolaus in Deutſchland beginnen dürften. 
Würzburg den 15. März. Dem Vernehmen 


nach iſt den ſaͤmmtlichen Redactionen der dahier er⸗ 


ſcheinenden öffentlichen Blatter, die ſich mit der 
Politik und religiöfen Abhandlungen befaſſen, von 
der Cenſurbehoͤrde angedeutet worden, daß ſie ſich 
hinfort aller Polemik in Bezug auf die Koͤlner An⸗ 


gelegenheit olche 
Artikel pa e haben, und daß nur ſolch 


fach darſtell 


8258 en werden, ohne ferner etwas damit in 
1 zu ſetzen. Es war dieſe Maßnahme 
für Wr nicht überrafchend, da man ſolche nach 
vorgerommenen Beſchränkungen in andern Städten 
nur erwarten konnte. 0 
Hannover den 19. Maͤrz. In dem Amte Win⸗ 
ſen an der Luhe hat die Elbe am 16. d. M. einen 
bedeutenden Deichbruch verurſacht. So weit das 
Auge reicht, iſt die ganze Gegend unter Waſſer 
und außer der genannten Stadt ſind noch fünf 
Dorfſchaften von dem Unglück hart betroffen, fo 
daß an 1500 Menſchen ohne Obdach ſeyn ſollen. 
Am 17. hatte der Waſſerſtand noch bedeutend zu⸗ 
genommen. Man weiß fh ſeit dem Jahre 1805 


bridge) ausdruck 


wuͤrden, welche beſagte Facta ein⸗ H 


keines ſo bedeutenden und folgenſchweren Deich⸗ 
bruches zu erinnern.. 8 
Der der jetzigen Staͤnde⸗Verſammlung vorge: 
legte Entwurf eines neuen Staats + Grundgefeßes 
enthaͤlt u Se ene, 141 und 
142 folgende Beſtimmungen: „Der Kronprinz wird 
in einer, der gegenwärtigen Verfaſſungs⸗Urkunde 
anzuſchließenden Acceſſions⸗Urkunde die unver⸗ 
bruchliche Beobachtung derſelben angeloben.“ — 
„Vom Könige und der allgemeinen Staͤnde⸗Ver⸗ 
ammlung ſöll bei der Bundes⸗Verſammlung ein 
Antrag darauf Game werden, die Garantie der 


gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ Urkunde zu über 
nehmen.“ f g 
Nach einem im Publikum verbreiteten Geruͤcht, 


ſoll bei Berathung dieſes Paragraphen in erſter 


f Kammer der Antrag gemacht und zum Beſchluß er⸗ 


hoben ſeyn, auch die Zuſtimmung der Agnaten des 
Koͤnigl. Haager geh ng v. Suſſex, Herzog v. Cams 

lich in dem Staats⸗Grundgeſetze 
zur Bedingung zu machen. Dies ift für durchaus 
conſequent mit den Anſichten des Königs aubalten, 
der bekanntlich nur deshalb das Staats-Grundge⸗ 
ſetz von 1833 fuͤr unverbindlich haͤlt, weil er ſelbſt 
als Agnat demſelben ſeine Beſtimmung verweigert 
hat. Ob aber dadurch dem Zuſtandekommen des 
neuen Staats = Grundgeſetzes nicht ein größeres 
Hinderniß in den Weg gelegt iſt, als durch alle 


ohnmaͤchtigen Verſuche welche in zweiter Kammer 


fein gemacht find, dürfte wohl kaum zu bezwei⸗ 


feln ſeyn. 


Die Minorität in zweiter Kammer ſcheint das 
Nutzloſe ihrer Kampfe ſelbſt einzufehen, denn meh⸗ 
rere Mitglieder derſelben ſind in dieſen Tagen ab⸗ 
gereiſet, um nicht zurückzukehren; ob es jedoch 
nicht mehr zur Förderung. ihrer Intereſſen beige⸗ 
tragen hatte, wenn fie am Platze geblieben wären, 
um wenigſtens auf Verbeſſerung des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs in ihrem Sinne hinzuwirken, das laſſen 
wir dahin geſtellt ſeyn. 

Man ſol allerdings hier in vertrauten Kreiſen ſich 
von einer Circularnote einer der größten Deutſchen 

öfe unterhalten haben, welche an alle Bundes⸗ 


ſtaaten gerichtet und des ungefaͤhren Inhalts wäre: 


daß die Hannoverſche Angelegenheit die größte Auf⸗ 
merkſomkeit erfordere, weil ſie mit der inneren Si⸗ 


cherheit Deutſchlands in Verbindung ſtehe; zwar 


fei zuvoͤrderſt die Erledigung derſelben im Lande ab⸗ 
zuwarten, im Fall einer Anregung bei dem Bun⸗ 
des tage wurde dieſer jedoch nicht umhin koͤnnen, 
den Rechtszuſtand von 1833 anzuerkennen und deſ⸗ 
fen Abänderung auf verfaſſungs mäßigem Wege den 
Beteiligten zu überlaſſen. Ob dieſes ſich fo vers 
hͤͤlt, iſt wohl jetzt nicht leicht zu ſagen; indeß dürfte 
gegentheiligen Falles ein direktes und indirektes De⸗ 
menti am paſſenden Orte nicht ausbleiben. 

Osnabrück den 18. Maͤrz. Von Seiten des 


ieſigen Magiſtrats und der Bürgervorſteher iſt in ſtärkung der Engliſchen Stationen im Mittelmeere 
Faden Woche die, die Aufrechthaltung ſcheint den Admiral Rouſſin zu beunrubigen. Die 
des Staatsgrundgeſetzes bezweckende Beſchwerde Pforte iſt darüber erfreut; fie glaubt, daß dies les 
an den Deutſchen Bund abgegangen; man ſieht re in ibrem Intereſſe geſchehe und daß die Enge 
dem Erfolge mit Spannung entgegen. lliſche Regierung mehr Schiffe nach dem Mitlellän⸗ 
eur % d e mes diſchen Meere beordere, um im Auferften Falle die 
Neapel den 3. März. Geſtern iR der udjutant Rechte des Sultans auf Algier vertheidigen zu hel⸗ 
des Generals Sonnenberg aus Siciljen hier ange: fen. Sie iert ſich; die Engliſche Regierung hat 
kommen. Dieſe ſchnelle und unvermuthete Ankunft ſolche Diepofitionen. aus ganz anderen Beweg⸗ 
giebt zu manchen Gerüchten Anlaß; man ſpricht gründen getroffen. 
von ungünſtigen Mah e mit, ba Ir 1% ce 05 
haben ſoll. Jedenfalls iſt der verlängerte Au fene er re 
15 t des Generals auf der ln e bedenkliche Vermischte Nachrichten. 
eſchen, und es werden ſich hier wenige finden, die, In ber Allg. Ztg. lieſt man aus Berlin vom 
mit Ausnahme derjenigen, die es ſchon für Hoch⸗ 10. März: „Der Furſt Michael Radziwill, der 
verrath halten, etwas Aehnliches vorauszuſetzen, wahrend der Polaſſchen Ereigniſſe der Jahre 1830 
die Anſicht theilen, daß in Sicilien, die Gemüther und 1831 eine fo bedeutende Rolle gefpielt, iſt aus 
beſchwichligt und Alles ruhig fei. Wenigſtens ſchil⸗ Warſchau und der Graf Lehon, Belgischer Ges 
dern die Reiſenden, welche von dort kommen, den. ſandter in Paris, aus Bräffel hier eingetroffen. 
. des Landes gefahrdrohender ols je. Die Ueber den Reiſezweck des Letzteren ſind die wider⸗ 
Wendung, welche die Dinge in Spanien zu neh⸗ ſptechendſten Gerüchte verbreitet worden. Aller 
men ſcheinen, macht dieſen Zuſtand nur bedenklicher dings hat Herr Lehon auch Privat» und Familien⸗ 
und läßt Schlimmes für die Zukunft ahnden. Mitts Angelegenheiten in Preußen zu ordnen; aber nicht 
lerweile ſſt der Hof in der größten Sorgloſigkeit ohne Bedeutung iſt wohl, daß feine Ankunft noch 
und verlaͤßt ſich mehr als je auf die Treue und die vor der der Holländiſchen Kommiſſarien, HH. v. 
Tapferkeit feiner Schweizertruppen, Scherff und Rochuſſen erfolgt, die hier erwartet 
Schweden und Norwegen. werden, um den im vorjährigen Schifffahrtstraktat 
Stockholm den 13. März. Die Statstid⸗ bereits angekündigten Handels vertrag zwiſchen Preu⸗ 
ning vom 10. d. M. theilt in amtlicher Weiſe ßen und den Niederlanden vollends zum Abſchluß 
mit, daß Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt⸗Tbron⸗ zu bringen. — Wie man vernlmmt, iſt eines der 
folger von Rußland auf der Reiſe, welche Hoͤchſt⸗ angeſehenſten Mitglieder unſers hohen Adels, der 
derſelbe in dieſem Jahre durch Europa zu machen Fuͤrſt Putbus auf Rügen, dazu deſignirt, als Re⸗ 
gedenkt, im Monat Juni auch hier in Stockholm praͤſentant unſers Könige den Kroͤnungsfeierlichkei⸗ 
eintreffen werde. f ten der Koͤnigin Victoria von England beizuwohnen.“ 
Laut Bericht an die Ober⸗Poſt⸗ Direction aus Ein Schreiben aus Berlin im Fraͤnkiſchen 
Grißlehamm vom g. d. M. ſind die Poſten von Merkur vom 7. März ſagt: „Es befindet ſich 
St. Petersburg vom 16. und 19. Februar, welche gegenwaͤrtig der Hambürgiſche Conſul in der Caps 
am 10, hier ankamen, über das Meer zu Wagen ſtadt, Hr. Thalwitzer Kein Preuße), in Deutſch⸗ 
angelangt, weshalb die hieſige Poſt vom 11. ebenſo land, dem es zu wünſchen iſt, daß der Zweck ſei⸗ 
wieder abging: As r 238 


ner Reiſe gelingen moge. Dieſer beſtehk namlich 

riechen land. darin, der Auswanderung einen andern Weg zu er⸗ 
Athen den 28. Febr. (Leipz. Allg. Ztg.) Noch öffnen, als den nach Amerika, namlich das Vor⸗ 
ſind der mon und ſeine Gemahlin von ihrer Reiſe gebirge . Hoffnung. Durch die Emancl⸗ 

nicht zurückgekehrt, und fie werden erſt in 5 — 6 pation ber Nane ift den Bewohneen des Caps 

Tagen hier erwartet. Aus allen Gegenden, welche eine große Menge von arbeitenden Händen entzo⸗ 
fir berührt haben, erfahren wir, daß dieſelben mit gen, die durch Einwanderung von Freien erſetzt 
Enthuſtasmus von der Bevölkerung empfangen werden ſoll. Andererſeits iſt die Induſtrie daſelbſt 
wurden. Von wichtigen Regierungs⸗Maßregeln iſt noch ſo ſehr zuruͤck, daß Handwerker, namentlich 
natürlich während der Abweſenheit des Königs nicht Maurer, Zimmerleute und Tiſchler, eln ſehr reiche 
die Rede. Wir erfahren übrigens zu unſerem gro: liches Auskommen dort finden würden. Die Enge 

ßen Vergnügen, daß alle Hoffnung zur Realiſi⸗ liſche Regierung hat Hrn. Thalwitzer die Erlaubniß 

zung der dritten Serie der Anleihe vorhanden iſt ertheilt, Deutſche Künftler, Mechaniker, Hand⸗ 

und daß die Griechiſche National⸗Bank wahrſchein⸗ werker und, Feldarbeiter unter denſelben Privile⸗ 

lich noch im Laufe dieſes Jahres ins Leben treten len dort einzuführen, wie fie ſowohl Engländer 
wid. 5 . elbſt als die Coloniften im Allgemeinen genießen. 
e e eee Es ſollen noch in dieſem Frühjahre zwei Schiffe 
„Sonkantinppel den 21, Februar. Die Ver⸗ mit Auswanderern zen Hamburg aus nach dem 

oo Cap abſegeln.“ 
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SOMEUD den 13. Maͤrz. In dem nahen Zucht⸗ 
1 Gdtteszell geſchah c ſchaud 1 
hat. Die in der Schreinerei be ge 1 
linge waren nämlich insgeſamm A e cht 
das Schulzimmer gebracht worden, mit Ausnahme 

on zweien, einent auf lebenslang Verurtheilten 
und einem, der in kurzer Zeit entlaſſen werden 
ollte. Der Letztere arbeitete ruhig, als ihm der 
Erſtere von hinten nit einem Hammer einen Schlag 
auf den Kopf gab und ihn, da er zu Boden ſtuͤrzte, 
mit wiederholten Schlagen vollends toͤdtete. Als 
der Aufſeher einige Zeit nachher in das Zimmer 
trat, hielt der Mörder noch ein Beil in, der Hand, 
wies damit auf den Ermordeten und ſagte: „Ich 
habe den Mann da geſchwind umgebracht.“ Zu⸗ 
gleich ſuchte er den Aufſeher in den Ruͤcken zu kom⸗ 
men, der aber, Gefahr fuͤrchtend, ſich zurückzog, 
und die Thuͤre hinter ſich verſchloß. Der Moͤrder 
ſoll an periodiſchem Wahnſinn leiden, und die 
That nur begangen haben, damit ihm, wie er 
ſich geaͤußert haben ſoll, „ſein Recht angethan 
werde.“ 
Haus angezuͤndet, ſondern auch fein Weib getoͤdtet, 
wor aber mit der Todesſtrafe vielleicht aus Ruͤck⸗ 
ſicht auf ſeinen zu Zeiten irren Geiſt verſchont 
worden. 

Man berichtet aus Köln unterm 18. d. M.: 
„Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr ſchlug der Blitz 
bei einem von Schueegeftöber begleiteten Sturme 
in die hieſige Apoſtelkirche ein und zwar gerade 
an gen r Stelle, wo derſelbe vor 17 Jahren am 
St. Joſephstage, alſo zwei Tage fpäter, zwei Men⸗ 
ſchen toͤdtete. Der Uhrdraht war geſtern, wie da- 
mals, der Leiter. Der Blitz zerſtoͤrte dieſen nicht 
nur gaͤnzlich, ſondern riß auch einen der Uhrſteine 
mit ſich fort und ſchwarzte ein auf dem Thurme 
ſtehendes oltes Oelgemälde der Art, daß es ganz 
unkenntlich wurde. Unter dem Glockenthurme, wo 
damals die beiden Menſchen getoͤdtet wurden, bes 
eg auch geſtern, da gerade Betfiunde wegen 
ei 972 Gertrudiefeſtes dofelbft war, ein Mann, 
ſpürte dockiſchen Wirkungen in fo hohem Grode 
griff, 1 er unwillkührlich nach feiner linken Seite 
äußerte em er glaubte (wie er zu den Umſtehenden 
a 972 plotzlich verbrannt zu ſeyn. Wirklich war 
Zum we mit Schwefelgeruch gefhwängert: 
— Ah 15 2 . war der Schlag kalt 102 

letzt noch keine Spuren von Beſchaͤdi⸗ 
gung wahrnehmen konnen.“ . ix 
Einen Begriff von der Beſchaffenheit einer Tuͤr⸗ 
kiſchen Apotheke mag folgender Vorfall, der ſich 
dieſer Tage in Belgrad zutrug, geben. Ein Tuͤr⸗ 
kiſcher Apotheker in der Feſtung wollte namlich eis 
nen Hauptmann der Beſatzung mit Tinctura 
amara, bewirthen, griff aber aus Verſehen nach 
der Tinctura anodyna, wovon der Hauptmann 


Er hatte nämlich früher nicht bloß ein fi 


ſchnell ein Gläschen, der Apotheker ſelbſt etwa die 
Hälfte davon iabfärge Ob nun gleich Xehterer 
fein. Verſehen bald bemerkte, ſo war es doch zur 
Rettung ſchon zu fpät der Hauptmann frarb allen 
angewandten Rettungsverſuchen zum Trotz nach 
zwölf Stunden; der Apotheker, welcher weniger 
genoſſen, kam mit dem Leben davon. 22 

Hamburg. In der Nähe des Hooptes hat am 
Donnerſtag Abend ein Deichbruch auf die Länge 
bon 55 bis 600 Fuß ſtattgehabt, wobei eine große 
Meuge Haͤuſer bis ans Dach unter Waſſer geſetzt, 
mehrere fortgeriſſen find; leider wurden auch dabei 
26 Menſchen vermißt. Viele Schuld giebt man der 
Vernachläſſigung aller Mittel zur Hemmung vor⸗ 
haudener ſchlechter Einrichtungen. 

Nach den neueſten Nachrichten ous Java vers 
ſprechen die dortigen Thee Anpflanzungen ein ſehr 
guͤnſtiges Reſultat. } 4 

Die Diebsgeſellſchaft in dem Dorfe Allſchwyl 
bei Baſel hat guten Geſchmack. Da ihr der Nach⸗ 
druck von Schillers Werken verboten worden iſt, 


o iſt fie jetzt im Begriff, Ruückerts Schriften nach⸗ 
zudrucken. Einer Tochter Schillers, Emilie von 

leichen-Rußwurm iſt in Bayern in Anerkennung 
des Verdienſtes und des hohen Ruhmes ihres Va⸗ 
ters ein 20jaͤhriges Privilegium gegen den Nach⸗ 
druck ſeiner Werke ertheilt worden. 

In London wird einer der groͤßten Gaſthoͤfe ge⸗ 
baut, die man kennt. 1200 Perſonen werden dar⸗ 
in ſpeiſen konnen. An dem Hauſe befinden ſich 
große Gärten mit Springbrunnen zur Annehmlich⸗ 
keit der Fremden, die darin wohnen. Mit dem 
Gaſthauſe ſoll eine beſondere Wagen = Anftalt vera 
bunden werden, die daſſelbe mit den Haupt⸗Eiſen⸗ 
bohnen in Verbindung ſetzt. Das Haus wird durch, 
eine Geſellſchaft gebaut und ſoll über 700,000 
Thaler koſten. j 114 

Prof. Dr. Spirk in Prag hat neulich auf der 
dortigen Bibliothek den Umſchlag zu einer Abſchrift 
des Evangelii Marci gefunden, welche um das 
Jahr 500 u. Chr. entſtanden ſeyn ſoll. Vielleicht 
entdeckt man noch den verlornen Schatz. 

Der Oberprediger Dr. Kommershauſen zu 
Acken hat eine neue Conſtruction der Magnetnadel 
erfunden, welche der magnetiſchen Stroͤmung ent⸗ 
ſprechender iſt und mehrere Mängel dieſes wichtie 
gen Inſtruments beſeitigt. : 4 

Am 5. März wurde in Falmouth eine Probefahrt 
mit dem neuen Queckſilber⸗Dampfboote Columbus 
gemacht. Bei dieſem Fahrzeuge beſteht die treibende 
Kraft bekanntlich nicht aus Waſſerdampf, ſondern 
aus e Der Verſuch fiel zufrieden⸗ 
ſtellend aus. Die Erfindung iſt hoͤchſt wichtig. 

Der Lieutenant Siborn hat ein Modell des 
Schlachtfeldes von Waterloo von 40 W 
vollendet, welches gegen den Jahrestag der denk⸗ 
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würdigen Schlacht zur Ausſtellung kommen ſoll. 
Der Lieutenant Siborn iſt noch im Dienſt und Ser 
kretät bei der Militär: Verwaltung für Irland. 
Die Actionaire der Dorer eee 
zwiſchen St. Petersburg und Lubeck haben im vos 
rigen Jahre einen reinen Gewinn von 432,351 Ru⸗ 
bel 83 K. von ihrem Unternehmen davongetragen. 
Die Zahl der Paſſagiere hatte ſich dieſem Zeitraume 
auf 2727 belaufen. . 
Cairo. 1 Puͤckler hat endlich Aegypten 
(am 16. Febr.) verlaſſen und iſt nach Syrien abe 
gegangen, um dieſes Land ebenſo zu exploitiren, 
wenn naͤmlich Ibrahim Paſcha dort dieſelbe Will⸗ 
faͤhrigkeit zeigen wird, wie Mehmed Ali hier. Sr. 
Durchlaucht ſoll das Aegyptiſche Klima ſehr gut 
bekommen ſeyn und man ſagt, er habe ſogar die 
ee, wieder hierher zuruͤck zu kommen. Es wuͤrde 
ich hierdurch nur das Aegyptiſche Sprichwort be⸗ 
waͤhren: Wer einmal Nilwaſſer getrunken, der 
muß es ein zweitesmal trinken. | 
St. Petersburg. Am Sonntage den 4. 
Min, debüͤtirte Ole Bull in dem große Kaiſerl. 
Hof⸗Theater mit ungeheurem Beifall. — Sein er⸗ 
ſtes eigenes Konzert fand am 8. Maͤrz ſtatt. Die 


Plaͤtze in den Ranglogen wurden mit 100 Rubeln 


bezahlt. 
BBB ——B——ꝛZ—Z— g r 
Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 29. März: Auf allgemeinen 
Wunſch: Zehnte Gaſtdarſtellung der K. Preuß. 
nn Fraͤul. Charl. von Hagn: 
ie Schule des Lebens; Schauſpiel in 5 
Aufzuͤgen, nach einer alten Novelle von E. Raupach. 
(Gaſtrolle: Donna Iſaura: Fraͤulein Charlotte 
von Ha gn. 


Vom Verf. der gefährlichen Tante; Kunſt 
u. Natur; die Ungarn wie ſie ſind; Hu⸗ 
moriſtiſche Skizzen ıc. iſt fo eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen 
bei E. S. Mittler: D 
Der Berliner Freitags⸗Geſellſchaft 
Geſpräche, Meinungen, Anſichten und Ver⸗ 
handlungen. Ohue Vorwiſſen der Geſellſchaft 
herausgegeben durch Ehrenfried Neunmagen, 

vormals Diätarius. 


Berlin, F. H. Morin. 
18 Boch. Broſchirt 10 Sgr. ö 
28 - 7 Sar. 


Auf jedem der Güter Kalzig bei Züllibau 
und Thamm bei Glogau ſtehn über 200 fein⸗ 
wollige Schaafe zum Verkauf. Dieſelben find 
ſämmtlich zuchtfaͤhig, zum Theil im Alter von 2 
bis 3 Jahren, und werden nach Wollbau, Geſund⸗ 
heit und Preis ſich empfehlen. 


„Neu angekommen Stroh⸗ und Spohn⸗ 
huͤte, ſo wie ſeidene Capoten in neuefter 
Fagon empfieblt in geſchmackvoller Auswahl 
die Modenhandlung, Waſſerſtr. No. 2. von 
Berlins ka. n 


6 Die Blumen⸗Fabrik 
B. F. J. Floͤgel in Breslau, 


i Ohlauerthor, Kloſterſtraße No. 5., 


empfiehlt ſich einem hohen Adel, fo wie dem % 
Handlung treibenden Publikum mit allen Ar- % 
ten Hut⸗Bouquets, Hauben⸗ und Feder⸗ 
Blumen, nach den neueſten Pariſer Som⸗ 
4 mer⸗ und Winter⸗Deſſeins, Ballſchmuck in 
ollen Nüangen, Vaſenblumen, Myrthen⸗ 
kraͤnze, Guirlanden ꝛc., verſichert zugleich die 
billigſten Preiſe und bittet ganz ergebenft um 
geneigte Auftraͤge. 


re 


Für Blumenfreunde. a 

Bei Unterzeichnetem find extra ſtark gefüllte 
Georginen mit Namen in den verſchiedenſten Far⸗ 
ben, in circa 80 Sorten, A Stück 21; Sgr. zu be⸗ 
kommen. Auf portofreie Briefe wird das Verzeich⸗ 
niß derſelben franko überſandt. 

Carolath bei Neuſalz in Schleſien. 

Kleemann, 
Fuͤrſtl. Hof⸗Gaͤrtner. 


ä — — 
Auf Verlangen zeige ich einem geehrten Publi⸗ 
kum Ser — daß die Sendung Weſtindiſcher 
Ingber, Arangſinen, Eitronad, Pommeranzen u. 
dgl. m. angekommen iſt, womit ich mich empfeble, 
Auch die Verlegung meines Ladens vom 1. April, 
Wronker⸗Straße im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Scholtz, zeige ich hiermit an, und bitte, das mir 
geſchenkte Zutrauen auch ferner zu erhalten. 
aniel Falb e, 


Pfefferkuͤchler. 
—— — ͤ — — —— Db 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Polen, vom 22. bis 28. März 1838. 


t 
2. > « n 8, 
3, = +2,7° | + 14,50 097 = 6,7 S8 
U. = 20 ＋ 4% 27 = 8,6 5 B 
25. — 0,75° | +9° 28 = SO 
26. ＋ 1,6% 4,9 128 = 0452]... SW, 
27. — 0, 1 +0,2° 128 3,8 ſtark 
28. 1-2 0% 128-541 „ mäßig NW 


